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(54) Bezeichnung: Sensoranordnung für ein Fahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Sensor-
anordnung für ein Fahrzeug, mit einem ein Elektrodenele-
ment eines Sensors ausbildenden Flachbandkabel und ei-
nem Trägerelement, an dem das Flachbandkabel anzuord-
nen ist. Dabei ist ein Verbindungselement (4, 4') zum Be-
festigen des Flachbandkabels (5) an dem Trägerelement
(6) vorgesehen, das mindestens einen elastischen Abschnitt
(41, 42) zur rastenden Verbindung mit dem Trägerelement
(6) und einen Positionierungsabschnitt (43) zum Halten des
Flachbandkabels (5) an dem Verbindungselement (4, 4') auf-
weist. Auf diese Weise wird eine Sensoranordnung für ein
Fahrzeug geschaffen, die eine einfache Montage des Flach-
bandkabels an dem Trägerelement und eine hinsichtlich Ab-
schirmeffekten vorteilhafte Anordnung des Flachbandkabels
ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sensoranordnung
für ein Fahrzeug nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Eine derartige Sensoranordnung weist ein
ein Elektrodenelement eines Sensors ausbildendes
Flachbandkabel und ein Trägerelement, an dem das
Flachbandkabel anzuordnen ist, auf. Die Sensoran-
ordnung kann beispielsweise Bestandteil einer kapa-
zitiven Sensoreinrichtung zur kapazitiven Aufnahme
eines Sensorsignals sein. Das Flachbandkabel bildet
hierbei ein kapazitives Elektrodenelement der Sen-
soreinrichtung und nimmt die Annäherung eines Ob-
jektes, die zu einer an der Elektrode messbaren Ka-
pazitätsänderung und dadurch zu einem Messsignal
führt, auf.

[0003] Die Sensoranordnung kann beispielsweise
als kapazitiver Näherungsschalter dienen, der ei-
ne Änderung des elektrischen Feldes in der Um-
gebung des das Elektrodenelement darstellenden
Flachbandkabels erfasst. Ein derartiger Näherungs-
schalter kann beispielsweise in Fahrzeugen zum Öff-
nen einer Fahrzeugtür, insbesondere einer Heckklap-
pe dienen, indem ein Nutzer zum Öffnen der Fahr-
zeugtür ein Körperteil, beispielsweise einen Fuß, in
die Nähe der Sensoranordnung bringt und dadurch
ein automatisches Öffnen der Heckklappe einleitet.

[0004] Das Flachbandkabel wird herkömmlich bei-
spielsweise durch Kabelbinder, durch Verkleben
(durch einen flächig aufgetragenen Klebstoff oder ein
Klebeband), durch Verclipsen oder durch einen form-
schlüssigen randseitigen Umgriff mit dem Trägerele-
ment verbunden. Nachteil ist hierbei, dass in der Re-
gel eine zumindest teilweise Abschirmung des Flach-
bandkabels und damit eine Beeinflussung der Sen-
sitivität der Sensoranordnung einhergehen. Zudem
sind mit herkömmlichen Befestigungsmethoden die
Anordnungsmöglichkeiten des Flachbandkabels be-
schränkt.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne Sensoranordnung für ein Fahrzeug zur Verfügung
zu stellen, die eine einfache Montage des Flachband-
kabels an dem Trägerelement und eine hinsichtlich
Abschirmeffekten vorteilhafte Anordnung des Flach-
bandkabels ermöglicht.

[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Gegenstand
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0007] Demgemäß ist ein Verbindungselement zum
Befestigen des Flachbandkabels an dem Trägerele-
ment vorgesehen. Das Verbindungselement weist
mindestens einen elastischen Abschnitt zur rasten-
den Verbindung mit dem Trägerelement und einen

Positionierungsabschnitt zum Halten des Flachband-
kabels an dem Verbindungselement auf.

[0008] Über das Verbindungselement kann das als
Elektrodenelement eines kapazitiv wirkenden Sen-
sors dienende Flachbandkabel in einfacher Wei-
se an dem Trägerelement angeordnet werden, wo-
bei das Trägerelement als Adapter zum Anbringen
des Flachbandkabels an einem feststehenden Ka-
rosserieabschnitt des Fahrzeugs oder auch durch
einen Karosserieabschnitt selbst ausgebildet sein
kann. Das Flachbandkabel kann beispielsweise bei
Verwendung der Sensoranordnung im Rahmen ei-
nes Näherungsschalters für eine Heckklappe im Be-
reich einer hinteren Stoßstange des Fahrzeugs an-
gebracht sein, um die Annäherung eines Objekts,
beispielsweise des Fußes eines Nutzers, zu erfas-
sen und infolgedessen eine Öffnungsbewegung der
Heckklappe einzuleiten.

[0009] Das Flachbandkabel kann hierbei über das
Trägerelement derart an der Karosserie befestigt
werden, dass es an der dem Außenraum zugewand-
ten Seite des Trägerelements befestigt ist und damit
nach außen weist. Dies hat den Vorteil, dass Schir-
mungseffekte weitestgehend vermieden werden kön-
nen und das als Elektrodenelement dienende Flach-
bandkabel nahe am für einen Nutzer zugänglichen
Außenraum, gegebenenfalls von einem (Kunststoff-)
Verkleidungselement bedeckt, angeordnet sein kann.

[0010] Das Verbindungselement der Sensoranord-
nung zum Befestigen des Flachbandkabels an dem
Trägerelement weist einerseits einen oder mehre-
re elastische Abschnitte zur rastenden Verbindung
mit dem Trägerelement und andererseits einen Po-
sitionierungsabschnitt (oder auch mehrere Positio-
nierungsabschnitte) zum Halten des Flachbandka-
bels an dem Verbindungselement auf, so dass das
Verbindungselement einerseits unter Herstellung ei-
ner Rastverbindung mit dem Trägerelement verbun-
den werden kann und andererseits über den Positio-
nierungsabschnitt das Flachbandkabel hält, um auf
diese Weise das Flachbandkabel an dem Träger-
element zu montieren. Der Positionierungsabschnitt
kann hierbei im Wesentlichen starr ausgebildet sein,
während das mindestens eine elastische Element als
Federarm mit daran angeordnetem Rastabschnitt für
einen formschlüssigen Eingriff mit dem Trägerele-
ment ausgebildet ist.

[0011] Vorteilhafterweise sind der Positionierungs-
abschnitt und der mindestens eine elastische Ab-
schnitt als gesonderte Abschnitte des Verbindungs-
elementes ausgebildet. Denkbar ist aber auch, in syn-
ergetischer Doppelverwendung lediglich einen Ab-
schnitt vorzusehen, der sowohl zur Herstellung ei-
ner rastenden Verbindung mit dem Trägerelement
als auch als Positionierungsabschnitt zum Halten des
Flachbandkabels dient.



DE 10 2010 027 872 A1    2011.10.20

3/16

[0012] Das Verbindungselement kann in eine Ein-
steckrichtung beispielsweise in eine Öffnung des Trä-
gerelements zum Herstellen der rastenden Verbin-
dung eingesetzt werden. Das Verbindungselement
kann dabei derart ausgebildet sein, dass das Ver-
binden mit dem Flachbandkabel in anderer Richtung
vorzunehmen ist, nämlich durch Ansetzen des Ver-
bindungselements an das Flachbandkabel in eine
von der Einsteckrichtung unterschiedliche Aufsteck-
richtung, die im Wesentlichen quer zu einer Läng-
serstreckungsrichtung des Flachbandkabels gerich-
tet ist. Das Verbindungselement kann dabei derart
ausgebildet sein, dass zunächst die Verbindung des
Verbindungselements mit dem Flachbandkabel her-
zustellen ist, indem das Verbindungselement in die
Aufsteckrichtung an das Flachbandkabel angesetzt
wird, um anschließend das Verbindungselement zu-
sammen mit dem Flachbandkabel rastend an dem
Trägerelement zu befestigen.

[0013] Das nach Art eines Rastelements ausgebil-
dete Verbindungselement kann einen Kopf aufwei-
sen, an dem ein oder mehrere, beispielsweise als
Federarme ausgebildete elastische Abschnitte und
ein oder mehrere Positionierungsabschnitte angeord-
net sind und zur selben Seite von dem Kopf abste-
hen. In einer konkreten Ausgestaltung können dabei
zwei elastische Abschnitte am Verbindungselement
beispielsweise nach Art von Federarmen vorgesehen
sein, zwischen denen der Positionierungsabschnitt
angeordnet ist.

[0014] Um das Flachbandkabel an dem Verbin-
dungselement anzuordnen, kann an dem Kopf des
Verbindungselementes eine Aussparung vorgese-
hen sein, durch die das Flachbandkabel hin zum Po-
sitionierungsabschnitt geführt werden kann. Um ein
Ansetzen des Flachbandkabels in die Aufsteckrich-
tung an das Verbindungselement auf einfache Wei-
se und insbesondere ohne ein umständliches Einfä-
deln in die Aussparung zu ermöglichen, kann die Aus-
sparung so beschaffen sein, dass sie umfänglich in
Aufsteckrichtung offen ist und das Flachbandkabel
in Aufsteckrichtung in die Aussparung eingelegt und
um den Positionierungsabschnitt herumgelegt wer-
den kann. In die Aufsteckrichtung kann auf diese Wei-
se das Verbindungselement an eine durch einen Ab-
schnitt des Flachbandkabels gebildete Schlaufe an-
gesetzt werden, um das Flachbandkabel mit dem
Verbindungselement zu verbinden und an diesem auf
Zug zu sichern und festzulegen.

[0015] Der Positionierungsabschnitt des Verbin-
dungselementes kann beispielsweise durch ein am
Kopf des Verbindungselements angeordnetes Bein
und einen sich quer zum Bein erstreckenden, tra-
versenartigen Halteabschnitt zum Halten des Flach-
bandkabels ausgebildet sein. Vorteilhafterweise ist
hierbei am Halteabschnitt, nämlich an dem vom Bein
abgekehrten Ende des Halteabschnitts, ein Endab-

schnitt vorgesehen, der den Halteabschnitt derart be-
grenzt, dass das Verbindungselement nicht entgegen
der Aufsteckrichtung vom Flachbandkabel rutschen
kann. Über den Endabschnitt ist damit das Flach-
bandkabel auch quer zur Längserstreckungsrichtung
des Flachbandkabels am Verbindungselement fest-
gelegt, so dass das Verbindungselement nicht in un-
beabsichtigter Weise von dem Flachbandkabel ge-
langen kann, wenn es erst einmal am Flachbandka-
bel angeordnet ist.

[0016] Mit dem vorgesehenen Verbindungselement
kann der Montageprozess des Flachbandkabels an
dem Trägerelement besonders einfach gestaltet wer-
den. In einem ersten Montageschritt werden hier-
bei ein oder mehrere Verbindungselemente an dem
zu montierenden Flachbandkabel befestigt, so dass
in einem Vormontagezustand das Flachbandkabel
mit dem Verbindungselement verbunden, das Ver-
bindungselement aber noch nicht an dem Träger-
element befestigt ist. Hierzu wird das Flachbandka-
bel beispielsweise mit einer Schlaufe in die Ausspa-
rung am Kopf des Verbindungselementes eingescho-
ben und um den Positionierungsabschnitt gelegt, so
dass sich das Flachbandkabel durch die Ausspa-
rung hindurch um den Halteabschnitt des Positionie-
rungsabschnitts herum und wieder durch die Aus-
sparung erstreckt und auf diese Weise am Verbin-
dungselement festgelegt ist. Zusammen mit den am
Flachbandkabel angeordneten Verbindungselemen-
ten wird das Flachbandkabel dann in einem zweiten
Montageschritt an das Trägerelement angesetzt, in-
dem die Verbindungselemente in entsprechende Öff-
nungen am Trägerelement eingesteckt werden, um
die Verbindungselemente rastend mit dem Träger-
element zu verbinden.

[0017] In einem Montagezustand, in dem das Flach-
bandkabel über die Verbindungselemente mit dem
Trägerelement verbunden ist, sind die elastischen
Abschnitte und der Positionierungsabschnitt jedes
Verbindungselements dann in eine Öffnung des Trä-
gerelements eingesteckt, so dass sich das an den
Verbindungselementen angeordnete Flachbandka-
bel abschnittsweise durch die Öffnungen erstreckt. In
diesem Montagezustand ist das Flachbandkabel fest
mit dem Trägerelement verbunden und auf Zug be-
lastbar.

[0018] Denkbar ist, das Flachbandkabel an dem Trä-
gerelement zu montieren und das Trägerelement
anschließend beispielsweise durch Schrauben oder
Kleben an der Fahrzeugkarosserie eines Fahrzeugs
anzuordnen. Denkbar ist aber auch, das Trägerele-
ment zunächst an der Fahrzeugkarosserie zu befes-
tigen, um erst anschließend das Flachbandkabel von
außen an dem Trägerelement zu montieren. In jedem
Fall ist eine Anordnung des Flachbandkabels außen-
seitig des Trägerelements, also an der dem Außen-
raum zugewandten Seite des Trägerelements, vor-
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teilhaft, um Abschirmungseffekte des als Elektroden-
element für die Sensoranordnung dienenden Flach-
bandkabels zu vermeiden.

[0019] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedan-
ke soll nachfolgend anhand der in den Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert wer-
den. Es zeigen:

[0020] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
Fahrzeugs mit daran angeordneter Sensoranord-
nung;

[0021] Fig. 2A, Fig. 2B perspektivische Ansichten
eines Verbindungselements zum Verbinden eines
Flachbandkabels mit einem Trägerelement;

[0022] Fig. 3A, Fig. 3B Schnittansichten durch das
Verbindungselement in einem Ausgangszustand mit
nicht verformten Federarmen (Fig. 3A) und mit
elastisch aufeinander zu gebogenen Federarmen
(Fig. 3B);

[0023] Fig. 4A, Fig. 4B schematische Ansichten
eines Verbindungselementes vor Befestigen eines
Flachbandkabels (Fig. 4A) und mit daran befestigtem
Flachbandkabel (Fig. 4B);

[0024] Fig. 5A, Fig. 5B schematische Ansichten ei-
nes Trägerelements;

[0025] Fig. 6A–Fig. 6C schematische Ansichten der
Montage eines Verbindungselements am Trägerele-
ment;

[0026] Fig. 7A–Fig. 7F schematische Ansichten der
Montage eines Flachbandkabels an einem Träger-
element;

[0027] Fig. 8A–Fig. 8D schematische Ansichten der
Montage eines Flachbandkabels an einem anderen
Trägerelement und

[0028] Fig. 10A, Fig. 10B schematische Ansichten
der Anordnung eines Flachbandkabels an einem Trä-
gerelement unter Verwendung modifizierter Verbin-
dungselemente.

[0029] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Über-
sichtsdarstellung ein Fahrzeug 1 mit einer lediglich
schematisch angedeuteten Heckklappe 10 und einer
Stoßstange 11. Zur Verwirklichung eines kapazitiven
Heckklappenschalters ist im Bereich der Stoßstange
11 eine kapazitiv wirkende Sensoranordnung 3 vor-
gesehen, die mit einer Steuerelektronik 30 zum Steu-
ern der Öffnungsbewegung der Heckklappe 10 und
gegebenenfalls auch anderer Fahrzeugtüren und be-
weglicher Fahrzeugteile zusammenwirkt.

[0030] Zur Betätigung des kapazitiven Heckklappen-
schalters bringt ein Nutzer 2 beispielsweise einen
Fuß oder ein Bein in den Bereich der Sensoranord-
nung 3, also in den Bereich der Stoßstange. Die Sen-
soranordnung 3 erfasst die Annäherung dieses Kör-
perteils durch Messung der Kapazitätsänderung an
einer Elektrode der Sensoranordnung 3 und interpre-
tiert diese Annäherung als Öffnungswunsch für die
Heckklappe. Die Steuerelektronik 30 überprüft dar-
aufhin die Berechtigung des Nutzers 2, beispielswei-
se indem die Steuerelektronik 30 mit einem elektro-
nischen Fahrzeugschlüssel des Nutzers 2 kommu-
niziert und auf diese Weise ermittelt, ob der Nutzer
2 eine Zugangsberechtigung zum Fahrzeug 1 hat
oder nicht. Ist diese Überprüfung erfolgreich, wird die
Heckklappe 10 auf automatische Weise geöffnet.

[0031] Die in Fig. 1 dargestellte Sensoranordnung 3
verwirklicht einen kapazitiven Sensor und weist hier-
zu ein durch ein Flachbandkabel ausgebildetes Elek-
tronenelement auf, das im Bereich der Stoßstange 11
beispielsweise hinter einer Kunststoffverkleidung ver-
legt ist. Ein solches Flachbandkabel, wie es beispiels-
weise schematisch in Fig. 7A gezeigt ist, erstreckt
sich längs entlang der Stoßstange 11 und ist hierzu
aus einem elektrisch leitfähigen Material als flaches
Band oder aus einzelnen Leitern hergestellt und mit
der Steuerelektronik 30 verbunden. Als Gegenelek-
trode kann ein zweites Elektrodenelement oder – be-
vorzugt – die Umgebung verwendet werden. Im letz-
teren Fall wird als Sensorsignal die Kapazitätsände-
rung zwischen dem durch das Flachbandkabel gebil-
deten Elektrodenelement und dem Erdpotential der
Umgebung erfasst.

[0032] Zum Anbringen des Flachbandkabels 5 (sie-
he Fig. 7A) an dem Fahrzeug 1, beispielsweise der
Fahrzeugkarosserie, ist ein in einem Ausführungs-
beispiel in Fig. 5A und Fig. 5B schematisch darge-
stelltes Trägerelement 6 vorgesehen, das als Adapter
zum Verbinden des Flachbandkabels 5 mit der Fahr-
zeugkarosserie dient. Das Trägerelement 6 kann als
gesondertes Bauteil beispielsweise aus Kunststoff
hergestellt und mit der Fahrzeugkarosserie verbun-
den sein. Denkbar ist aber auch, dass das Trägerele-
ment 6 durch einen Abschnitt der Fahrzeugkarosse-
rie selbst gebildet ist.

[0033] Das Flachbandkabel 5 wird über ein oder
mehrere Verbindungselemente 4 (siehe beispielswei-
se Fig. 2A, Fig. 2B und Fig. 3A, Fig. 3B) mit dem
Trägerelement 6 verbunden. Jedes Verbindungsele-
ment 4 ist hierzu nach Art eines Rastelements aus-
gebildet und weist einen Kopf 40 mit daran angeord-
neten elastischen Abschnitten 41, 42 nach Art von
Federarmen auf. Die elastischen Abschnitte 41, 42
sind jeweils durch ein von einer Unterseite des Kop-
fes 40 abstehendes Bein 411, 421 und einen daran
angeordneten Rastabschnitt 410, 420 nach Art eines
Rasthakens gebildet.
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[0034] Dadurch, dass die Beine 411, 421 der elasti-
schen Abschnitte 41, 42 zumindest abschnittsweise
elastisch (federnd) ausgebildet sind, kann das Ver-
bindungselement 4, wie in Fig. 6A bis Fig. 6C dar-
gestellt, in eine Einsteckrichtung E in eine Öffnung
60 des Trägerelements 6 eingesteckt werden, wo-
bei beim Einstecken des Verbindungselements 4 die
elastischen Abschnitte 41, 42 mit den daran ange-
ordneten Rastabschnitten 410, 420 dadurch, dass
die angeschrägten Rastabschnitte 410, 420 auf die
äußere Umrandung der Öffnung 60 auflaufen, auf-
einander zu gedrückt werden (Fig. 6B) und in ihre
Ausgangsstellung zurückfedern, sobald das Verbin-
dungselement 4 vollständig in die Öffnung 60 einge-
führt ist (Fig. 6C), um eine rastende, formschlüssige
Verbindung des Verbindungselements 4 mit dem Trä-
gerelement 6 herzustellen.

[0035] In eingestecktem Zustand (Fig. 6C) ist das
Trägerelement 6 über die Randabschnitte der Öff-
nung 60 formschlüssig zwischen den Rastabschnit-
ten 410, 420 der elastischen Abschnitte 41, 42 und
Rastabschnitten 401, 402 am Kopf 40 gehalten.

[0036] Fig. 3A zeigt ein Verbindungselement 4 im
entspannten Zustand, entsprechend dem Zustand
vor Herstellung der Verbindung und nach Herstellung
der Verbindung mit dem Trägerelement 6. Fig. 3B
hingegen zeigt das Verbindungselement 4 mit nach
innen gedrückten elastischen Abschnitten 41, 42 bei
Herstellung der Verbindung, entsprechend dem Zwi-
schenzustand in Fig. 6B.

[0037] Zum Befestigen des Flachbandkabels 5 an
dem Verbindungselement 4 ist bei dem in Fig. 2A,
Fig. 2B, Fig. 3A, Fig. 3B dargestellten Ausführungs-
beispiel des Verbindungselementes 4 – räumlich zwi-
schen den elastischen Abschnitten 41, 42 platziert
– ein Positionierungsabschnitt 43 vorgesehen, der
durch ein sich vom Kopf 40 erstreckendes Bein 430
und einen traversenartigen, quer daran angeordne-
ten Halteabschnitt 431 gebildet ist. Am Kopf 40 des
Verbindungselements 4 ist weiterhin eine umfäng-
lich zu einer Seite offene Aussparung 44 angeordnet,
die in Zusammenwirken mit dem Positionierungsab-
schnitt 43 zum Festlegen des Flachbandkabels 5 an
dem Verbindungselement 4 dient.

[0038] Der Befestigungsvorgang des Flachbandka-
bels 5 an dem Verbindungselement 4 ist schematisch
in Fig. 4A und Fig. 4B dargestellt. Zum Befestigen
des Flachbandkabels 5 an dem Verbindungselement
4 wird das Flachbandkabel 5 zu einer Schlaufe 50 ge-
legt, um anschließend das Verbindungselement 4 in
eine Aufsteckrichtung A mit dem Positionierungsab-
schnitt 43 in die Schlaufe 50 derart einzusetzen, dass
das Flachbandkabel 5 sich durch die Aussparung 44
erstreckt (siehe gestrichelte Linien in Fig. 4B).

[0039] In befestigtem Zustand erstreckt sich das
Flachbandkabel 5 durch die Aussparung 44 hin zum
Halteabschnitt 431 des Positionierungsabschnitts 43,
um diesen herum und zurück durch die Aussparung
44 in der in Fig. 4B dargestellten Weise.

[0040] An dem dem Beim 430 abgewandten Ende
des Halteabschnitts 431 ist ein vorspringender End-
abschnitt 432 angeordnet, der das Verbindungsele-
ment 4 an dem Flachbandkabel 5 derart festlegt, dass
das Verbindungselement 4 nicht entgegen der Auf-
steckrichtung A von dem Flachbandkabel rutschen
kann.

[0041] Den Montageprozess des Flachbandkabels 5
an dem Trägerelement 6 zeigen in zeitlicher Abfolge
Fig. 7A bis Fig. 7F zur Montage wird das Flachband-
kabel 5 mit mehreren Verbindungselementen 4 ver-
bunden, die dann an dem Trägerelement 6 angeord-
net werden, um das Flachbandkabel 5 mit dem Trä-
gerelement 6 zu verbinden. Zusammen mit dem Trä-
gerelement 6 kann dann das Flachbandkabel 5 an
der Fahrzeugkarosserie angeordnet werden, wobei
auch denkbar ist, dass das Trägerelement 6 bereits
an der Fahrzeugkarosserie angeordnet ist, wenn das
Flachbandkabel 5 daran angeordnet wird.

[0042] Zunächst liegt, wie in Fig. 7A und Fig. 7B
dargestellt, das Flachbandkabel 5 in im Wesentlichen
gerade erstreckter Form vor. Um das Flachbandka-
bel 5 mit einzelnen Verbindungselementen 4 zu ver-
binden, wird in einem ersten Schritt das Flachband-
kabel 5 in Schlaufen 50 gelegt (Fig. 7C), an die dann
in einem zweiten Schritt jeweils ein Verbindungsele-
ment 4 in der in Fig. 4A, Fig. 4B dargestellten Weise
angesetzt wird (Fig. 7D). Zusammen mit den Verbin-
dungselementen 4 wird das Flachbandkabel 5 dann
in eine Einsteckrichtung E an das Trägerelement 6
angesetzt (Fig. 7E), indem die Verbindungselemente
4 rastend in die am Trägerelement 6 vorgesehenen
Öffnungen 60 eingesetzt werden (Fig. 7F).

[0043] Sind die Verbindungselemente 4 rastend mit
dem Trägerelement 6 verbunden, ist über die Verbin-
dungselemente 4 das Flachbandkabel 5 am Träger-
element 6 gehalten, wobei die Verbindungselemente
4 das Flachbandkabel 5 vollständig und auf Zug be-
lastbar am Trägerelement 6 festlegen.

[0044] Das Trägerelement 6 dient der Befestigung
des Flachbandkabels 5 an der Fahrzeugkarosserie.
Denkbar ist hierbei, dass das Trägerelement 6 ei-
nen Adapter als Zwischenstück zwischen Flachband-
kabel 5 und Fahrzeugkarosserie ausbildet. Denkbar
ist aber auch, dass das Trägerelement 6 durch ei-
nen feststehenden Abschnitt der Fahrzeugkarosserie
selbst, beispielsweise einen Abschnitt der Stoßstan-
ge (siehe Fig. 1) ausgebildet ist.
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[0045] Das Flachbandkabel 5 ist in seiner Formge-
bung flexibel und kann in flexibler Weise der spezifi-
schen Gestalt des Trägerelements 6 angepasst wer-
den. Insbesondere ist das Flachbandkabel 5 nicht nur
in geradlinig erstreckter Weise verwendbar, sondern
kann grundlegend in beliebiger Formgebung als Elek-
trodenelement für die Sensoranordnung 3 eingesetzt
werden.

[0046] Fig. 8A bis Fig. 8D zeigen die Befestigung
eines Flachbandkabels 5 an einem anders geform-
ten Trägerelement 6', das sich nicht gerade erstreckt,
sondern gebogen ist. Die Befestigung und der Monta-
geprozess sind analog wie vorangehend geschildert.

[0047] Fig. 9A und Fig. 9B zeigen die Befestigung
eines Flachbandkabels 5 an einem Trägerelement 6
unter Verwendung einer modifizierten Ausgestaltung
von Verbindungselementen 4', die funktional den vor-
angehend beschriebenen entsprechen, jedoch in die
Einsteckrichtung E tiefer ausgebildet sind. Über der-
artige Verbindungselemente 4', bei denen beispiels-
weise der Kopf 40 in die Einsteckrichtung E verlän-
gert ist, so dass ein Abstand zwischen dem Flach-
bandkabel 5 und dem Trägerelement 6 geschaffen
wird, kann das Flachbandkabel 5 mit Abstand von der
außenseitigen Oberfläche des Trägerelements 6 an-
geordnet werden.

[0048] Vorteilhafterweise wird das Flachbandkabel
5 unter Verwendung der Verbindungselemente 4, 4'
an einer dem Außenraum des Fahrzeugs 1 zuge-
wandten Seite des Trägerelements 6 angeordnet, um
nachteilige Abschirmungseffekte des als Elektroden-
element der Sensoranordnung 3 dienenden Flach-
bandkabels 5 zu vermeiden. Auf diese Weise wird
möglich, das Flachbandkabel 5 nahe am Außenraum
anzuordnen, um eine Annäherung eines Körperteils
oder eines anderen Objekts an das Flachbandkabel
5 mit hoher Empfindlichkeit erfassen zu können.

[0049] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedan-
ke ist nicht auf die vorangehend geschilderten Aus-
führungsbeispiele beschränkt. Insbesondere ist eine
Sensoranordnung der beschriebenen Art nicht zwin-
gendermaßen auf die Verwendung als Heckklap-
penschalter beschränkt, sondern kann grundsätzlich
auch im Rahmen anderer Sensoranordnungen, bei-
spielsweise als Bewegungs- oder Abstandssensor ei-
nes Fahrzeugs, eingesetzt werden.

[0050] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung be-
steht in einer einfachen, gleichzeitig aber festen
und belastbaren Anordnung eines als Elektrodenele-
ment dienenden Flachbandkabels an einem Träger-
element.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeug
10 Heckklappe
11 Stoßstange
110 Kunststoffverkleidung
2 Nutzer
3 Kapazitive Sensoranordnung
30 Steuerelektronik
4, 4' Verbindungselement
40 Kopf
401, 402 Rastabschnitt
41, 42 Elastischer Abschnitt
410, 420 Rastabschnitt
411, 421 Bein
43 Positionierungsabschnitt
430 Bein
431 Halteabschnitt
432 Endabschnitt
44 Aussparung
5 Flachbandkabel
50 Schlaufe
6, 6' Trägerelement
60 Öffnung
A Aufsteckrichtung
E Einsteckrichtung
L Längserstreckungsrichtung

Patentansprüche

1.  Sensoranordnung für ein Fahrzeug, mit
– einem ein Elektrodenelement eines Sensors ausbil-
denden Flachbandkabel und
– einem Trägerelement, an dem das Flachbandkabel
anzuordnen ist,
gekennzeichnet durch
ein Verbindungselement (4, 4') zum Befestigen des
Flachbandkabels (5) an dem Trägerelement (6), wo-
bei das Verbindungselement (4, 4') mindestens einen
elastischen Abschnitt (41, 42) zur rastenden Verbin-
dung mit dem Trägerelement (6) und einen Positio-
nierungsabschnitt (43) zum Halten des Flachbandka-
bels (5) an dem Verbindungselement (4, 4') aufweist.

2.    Sensoranordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Positionierungsabschnitt
(43) im Wesentlichen starr ausgebildet ist.

3.  Sensoranordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
elastische Element (41, 42) als Federarm mit dar-
an angeordnetem Rastabschnitt (410, 420) für einen
formschlüssigen Eingriff mit dem Trägerelement (6)
ausgebildet ist.

4.   Sensoranordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (4, 4') in eine Einsteckrichtung (E) an
das Trägerelement (6) zum Herstellen der rastenden
Verbindung ansetzbar ist.
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5.    Sensoranordnung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verbindungselement (4,
4') in eine Aufsteckrichtung (A) an das Flachbandka-
bel (5) ansetzbar ist, wobei sich die Aufsteckrichtung
(A) von der Einsteckrichtung (E) unterscheidet und im
Wesentlichen quer zu einer Längserstreckungsrich-
tung (L) des Flachbandkabels (5) gerichtet ist.

6.  Sensoranordnung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine elastische Abschnitt (41, 42) und der
Positionierungsabschnitt (43) an einem Kopf (40) des
Verbindungselementes (4, 4') angeordnet sind und
zur selben Seite von dem Kopf (40) abstehen.

7.    Sensoranordnung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verbindungselement (4,
4') zwei elastische Abschnitte (41, 42) aufweist, zwi-
schen denen der Positionierungsabschnitt (43) ange-
ordnet ist.

8.  Sensoranordnung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Kopf (40) des
Verbindungselementes (4, 4') eine Aussparung (44)
zum Führen des Flachbandkabels (5) hin zum Posi-
tionierungsabschnitt (43) angeordnet ist.

9.  Sensoranordnung nach Anspruch 5 und 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aussparung (44) um-
fänglich offen ist derart, dass das Verbindungsele-
ment (4, 4') in die Aufsteckrichtung (A) an das Flach-
bandkabel (5), insbesondere an eine durch einen Ab-
schnitt des Flachbandkabels (5) gebildete Schlaufe
(50), ansetzbar ist.

10.  Sensoranordnung nach einem der Ansprüche 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Positionie-
rungsabschnitt (43) durch ein am Kopf (40) des Ver-
bindungselements (4, 4') angeordnetes Bein (430)
und einen sich quer zum Bein erstreckenden Halte-
abschnitt (431) zum Halten des Flachbandkabels (5)
gebildet ist.

11.    Sensoranordnung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass am Halteabschnitt (431)
ein den Halteabschnitt (431) an seinem dem Bein
(430) abgewandeten Ende begrenzender Endab-
schnitt (432) ausgebildet ist, um ein Herunterrutschen
des Flachbandkabels (5) von dem Halteabschnitt
(431) zu verhindern.

12.  Sensoranordnung nach einem der Ansprüche 6
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass in einem Vor-
montagezustand, in dem das Flachbandkabel (5) mit
dem Verbindungselement (4, 4') verbunden ist, das
Verbindungselement (4, 4') aber noch nicht an dem
Trägerelement (6) befestigt ist, das Flachbandkabel
(5) durch die Aussparung (44) am Kopf (40) des Ver-
bindungselements (4, 4') geführt und nach Art einer

Schlaufe um den Positionierungsabschnitt (43) ge-
legt ist.

13.    Sensoranordnung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
in einem Montagezustand des Flachbandkabels (5),
in dem das Flachbandkabel (5) über mindestens ein
Verbindungselement (4, 4') mit dem Trägerelement
(6) verbunden ist, der mindestens eine elastische Ab-
schnitt (41, 42) und der Positionierungsabschnitt (43)
in eine Öffnung (60) des Trägerelements (6) einge-
steckt sind, so dass sich das Flachbandkabel (5) ab-
schnittsweise durch die Öffnung (60) erstreckt.

14.    Sensoranordnung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Trägerelement (6) an einem feststehenden Ab-
schnitt eines Fahrzeugs (1) angeordnet und das
Flachbandkabel (5) von außen an dem Trägerele-
ment (6) montierbar ist.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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